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Deutſchland. 
Berlin, 20. Auguſt. 


in die Moſel zuzuneigen. 


Conz ſind dafür in Vorſchlag gebracht worden. 
zeichnet worden, ſind. 


werden müßte. 


die ſelt der Aufgabe von Luxemburg außer der ſchwachen Feſtung 
Saarlouis völlig ſchutzlos bloßgeſtellten deutſchen Gebiete auf dem 
linken Rheinufer durch irgend welche Vorkehrungen ſicher zu ſtellen. 
Abgeſeben von dem Mangel an feſten Plätzen iſt außerdem aber 
das deutſche Elſenbahnnetz nach keiner anderen Richtung lückenhaf⸗ 
ter und darum weniger leiſtungsfähig, als gerade gegen Weſten, 
und trifft dieſer Vorwurf wieder vorzugsweiſe die Bahnen des lin- 
ken Rbeinufers, von welchen ſich überdies gerade die milltätiſch 
wichtigſten Bahnen, nämlich die Eifeldapn und die Moſel- und 
Hundsrückbahn noch im Bau, ja theilweife ſogar noch projektirt be⸗ 
finden. Umgekehrt iſt hingegen das franzöſiſche Eiſenbahnnetz nir- 
gend vollſtändiger und mehr den militärſſchen Anforderungen ent⸗ 
ſprechend ausgeführt, als auf der franzöſiſchen Oftgenze; während 
Deutſchland bis zur Vollendung der Nordhauſen⸗Kaſſeler und Bebra⸗ 
Hanauer Bahn faktiſch nur zwei Schlenenwege beſitzt, auf welchen 
es ſeine Streitkräfte aus dem deutſchen Norden und Oſten nach 
dem Weſten zu führen vermag, verfügt Frankreich mit der Richtung 
degen Oſten zu dem gleichen Zweck über fünf Bahnen. Das Spiel 
dulce demnach durchaus ungleich, und Frankreich wird in Folge 
eſſen den Vorzug voraus haben, binnen der balb fo kurzen Fr 
eine Armee an ſeiner Oſtgrenze zu konzentriren, als Deutſchland 
an ſeiner Weſtgrenze. So lange Luxemburg, das den Knotenpunkt 
für vier von den fünf franzöſiſchen Bahnen bildet, ſich im deut⸗ 
ſchen Beſitz befand, erwuchs hieraus freilich Deutſchland noch keine 
unmittelbare Gefahr; bei der jetzigen Sachlage und namentlich nach 
den jüngſt im engliſchen Parlament gemachten Eröffnungen über 
die Tragweite der für die genannte Feſtung von den europäiſchen 
Großmächten übernommenen Garantie ſtellt ſich das Sachverhält⸗ 
niß jedoch ganz anders. Wenn Frankreich bei einer etwaigen 
Steigerung ſeiner Verwicklung mit Deutſchland auf den Gedanken 
kommen ſollte, ſich Luxemburgs unter dem Nachhall jener ſo laut 
verkündeten Verſicherungen, daß die übernommene Garantie faktiſch 
jeder Garantte entbehrt, durch einen Handſtreich zu bemächtigen, ſo 
würde dem Vordringen ſeiner Streitkräfte bis zum Rhein kaum noch 
irgend ein Hinderniß bereitet werden können. Dieſer, einer großen 
und mächtigen Nation durchaus nicht entſprechende Zuſtand der Dinge 
muß unbedingt aber durch irgend ein Mittel gehoben werden, und die 
erwähnten Lager erſchelnen hierzu allerdings als das nächſtgelegene und 
zweckentſprechende Mittel. Der Koſtenpunkt würde, da es ſich da⸗ 
bei nicht um umfaſſende Fortiſtkationen handelt, an Betracht 
kommen, und die Anlage ſich thatſächlich mit dem Einrücken der 
Truppen in diefe Lager bewirkt finden. Der Schutz, welchen dle⸗ 
ſelben gewähren, würde hingegen vollkommen ausreichen, Deutſch⸗ 
land die Friſt nöthigenfalls zu gewähren, ſeine Streitkräfte zu kon⸗ 
zentriren und ſich darnach ebenſswohl zum Angriff, wie zur Ab- 
wehr jedes ungerechtfertgten Angriffs bereit zu finden. 

— Mit ziemlicher Beſtimmtheit verlautet, daß die Vorlagen 
für den Reichstag jo bemeſſen werden, daß ipre Abwickelung keinen 
größeren Zeitaufwand, als etwa 6 Wochen in Anſpruch nehmen 
wird. Der Zuſammentritt des Landtages wird nach wie vor im 
November erwartet. Die Vorlagen für den letzteren ſind, allem 
Anſcheine nach, noch in zlemlichem Rückſtande, was daraus erklär⸗ 
lich wird, daß dieſelben von erwartetem Material aus den neuen 
Provinzen vielfach abhängig find, wie es theils aus den Berathun⸗ 
gen mit den betreffenden Vertrauens männern, theils aus den Be⸗ 
rathungen der einzuberufenden ‘Provinzial - Vertretungen hervor- 
gehen wird. 

— Es iſt nunmehr feſtgeſtellt worden, daß Oſſuylere nicht⸗ 
preußiſcher Kontingente der norddeutſchen Armee, welche zu preu- 
biſchen Truppenthellen se. zur Dienſtleiſtung kommandirt find, der 
Dieziplinar-Strafgewalt der betreffenden preußiſchen Vorgeſetzten, 
dagegen, daß auch umgekehrt preußiſche Offiziere, welche in gleicher 
Art zu nichtprrußtſchen Kontingenten kommandlrt werden, eben jo 
der Disziplinargewalt ihrer zeitweiligen nichtpreußiſchen Vorgeſetz⸗ 
ten unterſtehen. Nur in den Fällen, wo für die Ahndung eines 
vorgekommenen Vergehens die dieziplinariſcht Beſtrafung zweifelhaft 
oder auch nur vorausſichtlich nicht ausreicht, vielmehr das kriegs⸗ 
rechtliche Verfahren einzutreten haben würde, würde der Komman- 
dirte, unter Aufhebung ſeines Kommando's, dem Armee-Korps, 
welchem er angehört, zur Einleitung des Weiteren zurück zu über⸗ 
weiſen ſein. Es iſt dies ein weiterer Schritt zu dem Ziele, die 
norddeniſche Armer immer mehr zu einer einheitlichen zu geſtalten, 
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(W.-3.) Die Frage des Erſatzes 
für Luxemburg dürfte höchſt wahrſcheinlich in nächſter Friſt auf mili- 
täriſchem Gebiet eine hervorragende Bedeutung beanſpruchen. Die- 
ſelbe iſt indeß nicht neu, ſondern ſeit Monaten ſchon verhandelt 
worden, und ſchien ſich bleher die überwiegende Anſicht der Anlage 
einer neuen Feſtung bei Trier oder Conz am Einfluß der Saar 
Auch die Erweiterung von Saarlouls, 
wie dieſe Erweiterung und die Anlage einer zweiten Feſtung bei 
Neuerdings iſt 
daneben jedoch die Anſicht aufgetaucht, auf die Erbauung neuer 
Feſtungen vorläufig überhaupt zu verzichten und ſich mit der An- 
lage eines ſtehenden Lagers, oder mehrerer ſolcher Lager zu ge- 
nügen, wofür Bittburg in der Eifel, Kirn an der Nahe und die 
oldenburgiſche Enklave Birkenfeld als die beftgerigneten Punkte be- 
Da Frankreich ſeit vielen Jahren Angeſichts 
der deutſch⸗belgiſchen Grenze bei Chalons ein eben ſolches Lager 
beſitzt, ſo würde von einer Bedrohung oder Herausforderung dieſes 
Nach barlandes bei einer folgen Anlage natürlich nicht entfernt 
die Rede ſein können, da ja unbedingt, was dem einen zuſtändig 
und erlaubt, auch für den andern als gültig und zuſtehend erachtet 
Die zeitige Lage geſtatttt für Deutſchland aber in 
Betreff dieſes Erſatzes kaum noch eine längere Verzögerung, und 
die einfache Vorſicht, ja die unbedingte Nothwendigkeit erfordern, 
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Morgenblatt. N 


ſo verbelßender, als fie, wie 
ſten nichtpreußiſchen Kontin- 
Armee-Korps, angeregt wor⸗ 


und uns ſcheint dieſe Beſtimmg 
wir hören, gerade von dem be 
gente, dem Königlich ſächſiſche 
den iſt. s 
— Das unternehmen zu knſendung unbemittelter preußi- 
ſcher Gewerbtreibenden (Arbeiebet wie Arbeitnehmer) nach der 
Parijer Welt⸗Ausſtellung mach erfreuliche Fortſchritte. Außer dem 
von den Kronprinzlichen Herrſiſſen gezeichneten Beitrag von 500 
Thlr. hat der Handelsminiſter 1000 Tolr. aus Staatsfonds be- 
willigt und wurden von den (mlſe⸗Mitgliedern unter der Hand 
ca. 1300 Tölt. geſammelt. A Inzwiſchen auch zahlreiche Reiſe⸗ 
Subventlonsgeſuche von Gewereelbenden eingegangen find, jo wer⸗ 
den, wie ſchon erwähnt, nach ſußfältigſter Prüfung und Auswahl 
derſelben, noch im Laufe dleſe Woche die erſten zehn mit Reiſe⸗ 
mitteln ausgeſtattet und nach) dirigirt werden. Dort find 
fie an die „Geſellſchaft zur Wiſüng der Intereſſen der die Aus⸗ 
ſtellung beſuchenden deutſchen Welter“ von dem hieſigen Comité 
beſtens empfohlen. In jeder Lache ſollen 2 neue Brigaden von 
je 10 Mann nachfolgen, jo vit die vorhandenen Fonds es ge- 
ſtatten. Daß einer recht grom Zahl unbemittelter Gewerbtrel⸗ 
benden die Vortheile des Auſtellungs beſuchs zugänglich gemacht 
werden, iſt dringend zu wünſen und liegt auch in der Abſicht 
des Comités. Daſſelbe wird fh nun mit einem Aufrufe zur Bei- 
ſteuerung von Mitteln an da Publikum wenden, und es iſt zu 
hoffen, daß letzteres ein dem preußiſchen Gewerbfleiße jo. ſegen⸗ 
bringendes Unternehmen nach Käften fügen und fördern werde. 
— Die heute ausgegeben No. 77 der Geſetzſammlung publi- 
eirt die am 8. Mai d. J. zwichen den Regierungen des Zollver- 
eins abgeſchloſſene Uebereinkunft weten Erhebung einer Abgabe von 
Salz, für welche die Ratifikatloſen am 1. Juli d. J. in Berlin 
ausgewechſelt worden ſind. Bekannlich tritt dieſe Uebereinkunft 
mit dem Anfang des nächſten Jahre in Kraft, und es iſt von 
dieſem Tage an ſomit der freie Verkhr mit Salz im ganzen Um- 
fange des Zollvereins hergeſtellt. Tas im Zollverein gewonnene 
und in denſelben vom Auslande einſeführte Salz unterliegt dann 
einer Abgabe von 2 Thlr. per Zollcatner, welche Abgabe von den 
Regierungen gemeinſchaftlich verrechnt wird. 

Frankfurt a. M., 18. Inguft. Ueber die Erwiederung 
des Könige auf die Begrüßungsree des Dr. Müller, der dem 
Monarchen die Stadt Frankfurt warm empfahl, hat das „Frankf. 
J.“ folgendes, was frühere c dee in Erfahrung gebracht: 
3 Ynfan 


eltereigniffe, die er nicht habe 
Geänderte gegenſeitige Beziehungen ſeien ba- 
durch eingetreten; wie dies geſchehen, ſei nicht ihm, nicht einzelnen 
Perſönlichketten anzurechnen. Aber verſichern könne er, daß, wie 
ihm das Wohl aller neuen Landestheile am Herzen liege, ſo auch 
das Wohlergehen der Stadt Franlfurt, dieſer alten, hiſtoriſchen 
Stadt, ſtets ein Gegenſtand ernſter Sorge ſein werde. Es ſeien 
Mißverſtändniſſe vorgekommen, es ſei Etwas zwiſchen ihn und 
Frankfurt getreten. Dies werde ih ausgleichen, aber auch Frank- 
furt müſſe das Seinige dazu keitragen. Er halte es für ſeinen 
Beruf, daß das wohlhabende Frankfurt, die Stadt glänzender hiſto⸗ 
riſcher Erinnerungen, auch unter ſeiner Regierung dies bleibe, und 
man könne darauf rechnen, daß er ſtets bereit ſein werde, die 
Intereſſen der Stadt zu fördern. Manches, was man beſorgt 
habe, werde ſich anders geſtalten, und ſeine Sorge werde es ſein, 
daß den Wünſchen und Bedürfniſſen Frankfurts entſprochen werde. 
Aehnlich äußerte ſich der König wiederholt gegen die ſtädtiſchen Be⸗ 


hörden. 
Ausland. 

Wien, 16. Auguſt. Mit großem Intereſſe folgt man in 
allen Kreiſen unſerer Bevölkerung der Konkordatfrage. Der neu- 
lich erwähnte Brief des Baron Eötvös an die ungariſchen Erz- 
biſchöfe hat in unſeren klerikalen Kreiſen ſehr tiefen Eindruck ge- 
macht. Man bteſorgt, nicht mit Unrecht, daß die diesſeitige Re- 
gierung hinter dem liberalen Auftreten des ungariſchen Minifters 
nicht werde zurückbleiben können, und mit Reform-Vorſchlägen auf- 
treten wird, die weit über eine Modifikation des Konkordats bin⸗ 
ausreichen. Es geht auch bereits die Rede, daß die ſämmtlichen 
Kirchen⸗Fürſten unſerer deutſchen Länder nächſtens zu einer Sp⸗ 
node ſich verſammeln werden, um unter Vorſitz des Kardinals 
Rauſcher darüber zu berathen, mit welchen Mitteln die der kirch⸗ 
lichen Unabhängigkeit drohenden Gefahren am beſten abgewendet 
werden könnten. Bei dem jüngeren Klerus werden aber dieſe 
Beſtrebungen keinen beſonderen Anklang finden, denn zum größten 
Theile iſt derſelbe freiſinnig und erachtet eine Reform der Kirchen⸗ 
verfaſſung als unbedingt nothwendig; und nur ein kleiner Theil, 
welcher gleichzeitig in nationalen Fanatismus verrannt iſt, glaubt 
gegen jede Neuerung entſchleden Front machen zu müſſen. Es ge⸗ 
winnt auch die Ueberzeugung mit jedem Tage mehr Anhänger, daß 
es der Regierung ſchließlich doch gelingen werde, mit der klerikalen 
Oppofition fertig zu werden. Die Proteſtanten hat ſich das Mi- 
niſterium zu entſchledenen Freunden gemacht, ſeitdem es die Rea- 
liſtrung der im Septemberpatent von 1861 gemachten Verſprechun⸗ 
gen in die Hand genommen hat. Nach ſechs Jahren hoffnungs⸗ 
loſen Zuwartens iſt endlich für die Proteſtanten in den außer- 
ungariſchen Landern in dem Oberkirchenrxath eine Centralbehörde 
geſchaffen worden, und überdies wurde in Bielitz ein Seminar zur 
Heranbildung evangeliſcher Lehrer errichtet. Die Gleichſtellung der 
Konfeſſionen wird mithin mit anerkennenswerthem Elfer durchge- 
führt, und möglicherweiſe kann gerade der Umſchwung auf dieſem 
Gebiete den Uebergang zur vollkommenen Gleichſtellung der Natſo⸗ 
nalitäten weſentlich erleichtern. . 

Wien, 17. Auguſt. Ihre Majeſtäten der Kaifer Fran 
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1867. 
Joſeph und dle Kaiferin Eliſabeth haben ſich in Salzburg jede g 
Empfangs-Feierlichkeit verbeten und werden nach ihrer Ankunft 
jene Appartements in der K. K. WintersRefldenz bezteben, welche 
in den Wintermonaten der Herr Erzherzog Ludwig Victor bewohnt. | 
Se. Majeſtät der Kaifer Napoleon wird daſelbſt jenen Trakt ber 
ziehen, den der durch ſeine abenteuerlichen Schicksale berühmt ge⸗ | 
wordene Erzbiſchof von Salzburg Wolf Dieteſch (Wolfgang Theo⸗ 
dorich v. Ralttenau), vor ungefähr 250 Jahren erbaute. Dteſer 

Trakt ſteht durch den prachtvollen Karabiner-Saal mit den Ger 13 
mächern der Kalſerin Eugenie, welche in der erſten Etage der K. 
K. Winter⸗RMeſidenz ſich befinden, in unmittelbarer Verbindung. 
Die Appartements des Kaiſers Napoleon und der Kaljerin Eugenie 
wurden durchaus neu und auf das glänzendſte möblirt. Sie bie⸗ 
ten in ihrem reichen Farbenſchmucke ein anziehendes Bild modernen 
Kunſt⸗ und Gewerbefleißts, wahrend der die beiden Enfiladen ver⸗ 
bindende Karabiner-Saal, wo einſt die fürſterzbiſchöflichen Karabi⸗ 
niers antichambrirten, mit prachtvollen altertdümlichen Gobelins 
geſchmückt iſt. Nach dem @oüter, welches in der K. K. Winter⸗ 
Reſidenz ſervirt wird, machen die Allerhoͤchſten Herrſchaften eine 
Rundfahrt. Da mittlerweile die Nacht eingebrochen ſein dürfte, 
jo finden die Allerhöchſten Herrſchaften, wenn fie aus der hell⸗ 
brunner Allee auf die unbedeckte Ebene hinaus fahren, den ganzen { 
Halbkreis von Bergen, der diefe Ebene zum Theil umſchließt, auf 

das prachtvollſte beleuchtet. Der Hohenſtaufen, der Untersberg, 

der Hohe Göll, das Tönnengebirge, der Schlenken, der Schnitten- 

fein, der Schwarzenberg, der Gaisberg werden bis auf die Höhe 

von 6- bis 7000 Fuß mit zablreichen Bergfeuern bedeckt ſein, 
während auch die Vorberge glänzend beleuchtet ſein werden. Das 
Arrangement dieſes prachtvollen Schauſpiels wurde von Seiten des 
Gemeinderathes und der Bürgerſchaft von Salzburg eingeleitet. 
Wenn die Kalſerin Eugenie am Morgen des 19. Auguſt ihr 
Schlafgemach verläßt, ſo findet ſie in dem unmittelbar daran 
ſtoßenden Saale ein Album mit vierzig der ſchönſten Anſichten der 
Sadt und des Landes von Salzburg aufgeſchlagen, ſo wie einen 
prachtvollen Kranz aus Alpenrauſch und Edelweiß. Beide Geſchenke 
geben von der Bürgerſchaft Salzburgs aus und ſind beſtimmt, der 
Kaiferin als freundliche Erinnerung an ihren Salzburger Aufent- 
halt zu dienen. 

— Der franzoͤſtſche und der ͤſterreichiſche Kronprinz kommen 
nicht nach Salzburg. Im Theater findet Gala-Vorſtellung ſtatt; 
zur Aufführung gelangt „Wildfeuer“. Faſt ſämmtliche Galerie⸗ 
logen ſind zu einer Hofloge vereinigt. Der Vorſtellung werden 
auch König Ludwig I. von Baiern und der Großherzog von Heſſen 
beiwohnen. Das Parterre iſt in einen mitt Sitzen verſehenen 
Saal umgewandelt, das Theater mit rothem Sammt dekotirt. 
Der Raum iſt nicht hinreichend für die Honoratioren, ſo daß der 
Eintritt für Privatperſonen gänzlich ausgeſchloſſen werden muß. 
Geſtern wurde der Krönungsſchimmel nach Salzburg gebracht; der⸗ 
jelbe wird dem Kaiſer Napoleon: zur Dispofition geſtellt werden. 
Die Anweſenheit des franzoͤſiſchen Kalſerpaares in Salzburg iſt 
bis zum 22. d. M. Abends projektirt. m 

— Da, wie aus Vera-Cruz, 24. Juli, gemeldet wird, die 
oͤſterreichiſche Fregatte „Eliſabeth“ nach New-Orleans zurückgekehrt 
iſt, weil die mexikaniſchen Behörden die Auslieferung der fterbli- 
chen Ueberreſte des Kaiſers Maximilian verweigern, jo wird die 
Stimmung der Herrſcher von Oeſterreich und Frankreich, wenn ſie 
in Salzburg die mexikaniſche Angelegenheit beſprechen, um ſo mehr 
erregt fein. Doch läßt ſich kaum denken, daß ſelbſt jene Inhu⸗ 
manität Oeſterreich bewegen wird, im Ernſte etwas gegen Mexiko 
zu unternehmen. 

Bern, 15. Auguſt. In der letzten Sitzung des Bundes⸗ 
rathes lag der Bericht des politiſchen Departements über die in 
Folge der Gebitteveränderungen in Deutſchland nothwendig ge⸗ 
wordene Reviſton der Verträge mit Preußen vor. Wie ſich aus 
dieſem Berichte ergtebt, iſt außer dem Vertrage, betr. den Militär⸗ 
pflichterſatz, reſp. Militärſteuer, welche Preußen in Bezug auf die 
in der Schweiz anſäſſigen Hannoveraner bereits zu Reklamationen 
veranlaßt hat, nur noch die Uebereinkunft über die gegenjeitige | 
Verpflegung hülfsbebürftiger Kranken einer Modifikation zu unter⸗ 
werfen. Alle übrigen Beziehungen zu den Preußen neu einverleib⸗ 
ten Ländern wurden entweder ſchon vor ihrer Einverleibung durch 
Verträge mit der Schweiz im gleichen Sinne geändert, oder die 
bereits beſtehenden Verträge mit Preußen ſind der Art, daß ihre 
Ausdehnung auf das neu erworbene Gebiet ſich in keiner Hinſicht 
beanſtanden läßt. un 

Paris, 18. Auguſt. (K. 3.) Vorgeſtern fand die erſte 
Sitzung des internationalen Kongreſſes der Aerzte in dem Ampbi⸗ 
theater der Ecole de Médecine ſtatt. Der Saal war mit den 
Fahnen aller Nationen geſchmückt. Ueber 700 Aerzte, die aus 
allen Weltgegenden hierher gekommen waren, hatten ji eingefun⸗ 
den. Boulllard, welcher an der Spitze des Organſſations-Comité's 
ftebt, eröffnete die Arbeiten des Kongreſſes mit einer ſchwungvollen 
Rede, welche von der Verſammlung mit beſonderem Beifalle be⸗ 
grüßt wurde, als er ſagte, Ihre Hände ſeien, wie die Sehnen, in 
voller Herzlichkeit und Brüderlichkeit vereinigt. Das Einverſtändniß 
unter den mediziniſchen Notabilitäten blieb aber nicht lange be⸗ 
ſtehen. Das Programm bat nämlich den Vortrag einer großen 
Anzahl von Abhandlungen über die Tuberkuloſe vorgeſchrieben. 

Die beiden erſten Abbandluugen wurden vorgetragen, ohne daß die 
Verſammlung Einſpruch that; da aber noch zehn andere über den⸗ 
ſelben Gegenſtand folgen ſollten, wurden die Anweſenden unrubig 
und viele ſuchten das Weite. Vielleicht würde der Saal ganz leer 
geworden ſein, wenn ſich nicht plötzlich eine Stimme erboben batte: 
„Herr Präſident! Iſt es erlaubt, eine Frage zu fielen?’ Prä- 
ſedent: Ja, ſprechen Ste. Die Stimme: Ich bin Fremder, 
ich bin Hollander, und als Holländer hat man mir vorgeſchlagen, 
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derlande und der König von Schweden nebſt Gefolge von Berlin 
bier ein. Im Luſtgarten fand die Beſichtigung eines Bataillons 
des 1. Garde-Regiments, das mit Patronen exerzirte, ſtatt. Zu⸗ 
gegen waren auch Se. Königl. Hoheit der Kronprinz und eine 
zahlreiche Generalität, ſowie die jetzt bier anweſenden würtember⸗ 
giſchen Offiziere. Se. Majeſtät erregten allgemeine Bewunderung 
und Freude durch Ihr rüſtiges und heiteres Weſen. Um 11 ½ 
Ubr war die Beſichtigung beendet. Die Herrſchaften ſtiegen im 
Stadtſchloſſe ab. Um 1½ Uhr Nachmittags kamen von Berlin 
die Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes. Um 5 Uhr großes 
Diner auf Babelsberg, vorher Beſuch bei der Königin-Wittwe, 
Spazierfahrt in den Parks. J 

Leipzig, 19. Auguſt, Abends. (Priv.⸗Dep. der B. B.-.) 
Seit heute Morgen wüthet in Johanngeorgenſtadt eine große 
Feuersbrunſt. Man ſpricht davon, daß die Stadt total nlederge⸗ 
brannt ſel; ſicher il, daß auch die öffentlichen Gebäude von dem 
Feuer ergriffen wurden. (Johanngeorgenſtadt iſt das höͤchſtgelegene 
Städtchen in dem Theil des ſächſiſchen Erzgebirges, welcher den 
Beinamen des „Sächſiſchen Sibirten“ führt, ein kleiner armer Ort 
an der böhmiſchen Grenze von elwa 4000 Einwohnern. D. Red.) 

Dresden, 20. Auguſt, Morgens. Laut eingegangener offl- 
zieller Meldung iſt geſtern binnen drittehalb Stunden die Stadt 
Johanngeorgenſtadt im Erzgebirge vollſtändig abgebrannt. 

Salzburg, 19. Auguf, Abends. Nach dem heutigen Diner 
beſuchten die Majefläten dem Programm gemäß das Schloß Aigen 
und darauf das Theater, und wurden hier mit lebhaften Zurufen 
begrüßt. Morgen wird ein Beſuch bei dem Könige Ludwig von 
Baiern in Leopoldskron beabſichtige. — Freiherr v. Beuſt wurde 
heute von dem Kaiſer Napoleon in einer längeren Audlenz em⸗ 
pfangen. 

Salzburg, 20. Auguſt, Morgens. Man verſichert, daß 
zwiſchen beiden Monarchen die ſchwebenden politiſchen Fragen be⸗ 
ſprochen worden, ohne daß dies im Entfernteſten zu der Annahme 
berechtigte, als ob es zu förmlichen Abmachungen kommen ſollte. 


dem Kongreſſe anzuwobnen. Ich ſehe aber, daß ich getäuſcht wor⸗ 
den bin. Dieſes iſt kein Kongreß, ſondern eine Vorleſung, worin 
die Aerzte zuſammenkommen, damit der Eine den Andern anhört 
und man ſich gegenſeltig achte. Die Worte des Holländers — 2 
iſt der Dr. van Lohe — erregten einen furchtbaren tutm; man 
konnte ſich in der Kammer wähnen, wenn Glais-Blzoin das Wort 
bat, denn es wurde zur Ordnung gerufen, mit der Glocke geläutet, 
wenn man auch nicht leugnen kann, daß er fat den einflimmigen 
| Beifall der Verſammlung fand, die, beſonders was die fremden 
Aerzte anbelangt, feine Meinung vollſtändig tHeilte, Nachdem die 
H Ruhe wieder hergeſtellt, wurde mit dem Vortrage der Abbandlun- 
gen aber doch fortgefahren. Nun hatten ſich aber ſehr Viele, d. h. 
| 

| 


ſechswöchentlichen Ausfluge. Disorbereitungen zu den angefün- 
digten drei Feſttagen wurden mitößtem Elfer betrieben, und ſo 
prangten ſeitdem auptſtadt > der Bosporus in ihrem ſchön⸗ 
fen Schmucke. Sit langer Zeit: kein fo glänzendes allgemeines 
Volksfeſt gefeiert worden. Wänd des Tages durchwogt eine 
zablloſe Menge dle mit Flaggen, ubwerk und Transparenten ge- 
ſchmückten Straßen; Alles aber l die Illumination des Bosporus 
und der Stadt hinter ſich. N wer die maleriſchen Ufer der 
Meerenge aus eigener Anſchauunfennt, vermag ſich einen Begriff 
zu machen von dem wahrhaft machen Eindrücke, welchen die von 
bengaliſchen Flammen und den euchteten Landfigen ſtrahlenden 
Ufer hervorbringen. Die Hauptſtt kann dreiſt den Vergleich mit 
dem Empfange in den übrigen eopätſchen Reſidenzen aus halten. 
Der Großvezir, welcher dem Sum bis nach Varna entgegenge- 
gangen war, wird am 9. d. in ek ein öffentliches Feſt geben, 
welchem, wie es beißt, der Sultan'erſönlich beiwohnen wird, nach- 
dem er heute Abend ein diplomaches Diner (mit 300 Gäften) 
veranſtaltet hat. Außerdem ſprichtnan von großen Spenden an 
die biefigen Armen und einer allmeinen Amneſtie für politiſche 
und Preßvergehen, nachdem der Stan ſeinen Rundgang durch bie 
Hauptſtraßen gemacht. Bereits hadas alte Intriguenſplel wleder 
begonnen. Die den Europäern udliche Partei des fanatſſchen 
Alt-Türkentbums, an deren Spitze et Großvezir und der Krlegs⸗ 
Miniſter Ruſchdt Paſcha ſtehen, ſeßh Alles in Bewegung, um den 
Eindruck, welchen der Beſuch in Gropa auf den Sultan gemacht 
bat, abzuſchwächen und die wenigemtitglieder des Kabinete, we che 
aufrichtig und ernſtlich den Fortſchit wollen (Fuad Paſcha, Sav⸗ 
fet Paſcha und höͤchſtens noch Kabi Paſcha), werden, wie aus 
charakteriſtiſchen Aeußerungen und Hrfäen erhellt, einen harten 
Stand haben. 

Newyork, 7. Auguſt. der Tod eines der bel dem 
Bentereinfalle in Canada verwundet Thellnehmers an jener Ex⸗ 
peditlon verurſachte in Buffalo ein Demonſtration. Der Mann 
war an den damals erhaltenen Wuden geftorben, und das ver- 


faſt die ganze Verſammlung, in den Hof begeben, um den Dr. 

van Lohe zu beglückwünſchen. Was die Abhandlungen anbelangt, 

ſo batten dieſelben faſt nur Franzoſen zu Urhebern, welche nicht 

einmal bedeutende Namen in Frankreich haben. Das Mißfallen 

an den Abhandlungen war daher um ſo gerechtfertigter, da die⸗ 
ſelben gewöhnlich nur das vorbringen, was man anderwärts ſchon 
ſelt Jahren wieder bel Seite gelegt hat. Man hofft, daß das 
Organtſatlons-Comité das Programm für die nächſten Sitzungen 
Ändern werde. 

— Der heutige Brief des Katſers im „Monkteur“ hat im 
Ganzen genommen ein peinliches Erſtaunen hervorgerufen. Alle 
Konzeſſionen, zu welchen ſich der Selbſtherrſcher der Franzoſen ver⸗ 
ſtanden hat, ſind auf den ſchnellen Bau der Vielnalwege beſchränkt 
worden. In der letzten Kammerſeſſion hatten fi bereits zahlreiche 
Stimmen dafür erhoben, die Regierung wies ſie aber alle zurück, 
wahrſcheinlich weil der Katſer ſich dieſes Terrain vorbehalten wollte, 
um wleder einmal zu beweiſen, daß Alles von ihm ausgehen muß. 
Was die Mißſtimmung über den Brief, von dem man, ehe man 
wußte, was die Maßregel ſein würde, ſo großes Weſen machte, 
noch vermehrt und ihn eigentlich komiſch erſchelnen läßt, iſt der 

Umſtand, daß der Kalſer am 18. Auguſt 1861, und auch aus dem 
Lager von Chalons, ganz daſſelbe geſchrieben hat. Stit 6 Jahren 
ſind die Dinge gerade auf dem alten Punkt geblieben. Damals 


waren aber, wie auch heute, die allgemeinen Wablen vor der Thür. 
Die ſog. unabhängigen Blätter verbergen ihren Unwillen über das 
Kaiſerliche Schreiben nicht, was natürlich iſt, weil fie nicht geglaubt 
hatten, daß man wagen würde, dem nach Fretheit lechzenden Frankreich 
einen Labetrunk vorzuſetzen, wie er im Kaiſerl. Briefe zubereitet worden 
iſt. Die offigiöfen Journale find natürlich ganz entzückt, daß der Statfer 
wieder ſo hohe Thaten vollbringen will; ſie vergeſſen ganz, daß er 
nur das bewilligt, was die Deputirten ſeit Jahren von der Re- 
gierung verlangten und was in Deutſchland ſchon ſeit lange ein 
fait accompli iſt. Der Kaiſer weiß, wie es dort und in anderen 
Ländern beſtellt il, und es muß ihm daher viel daran liegen, ſich 
ta den Augen der Landbevölkerung angenehm zu machen, um ſich 
nicht zu ſcheuen, ſich als einen großen Herrſchen darzuſtellen, weil 
er nach funfzehnjähriger Regierung endlich daran denkt, eine Maß- 
regel anzuordnen, die in anderen Ländern die Gemeinde, Kreis- 
und ProvinztalVerſammlungen ſchon längſt in aller Stille be- 


ſorgt haben. 


London, 17. Auguſt. Auf ſeiner großen Seereiſe an 
Bord der „Galatea“ iſt Prinz Alfred am 15. Jult in Rio de 
Janeiro eingetroffen und wurde dort von dem Grafen d'Eu (dem 


Gemahl der Thronfolgerin) und Dr. Albuquerque, dem Miniſter 
des Auswärtigen, bewillkommt. Folgenden Tages machte er dem 
Kaljer ſeine Aufwartung und nahm ſpäter eine Adreſſe der in 
Rio anſäſſigen Engländer entgegen. Der 17. Juli war ein Tag 
der Trauer auf der „Galatea“; ein junger, hoffnungsvoller Offitzer, 
der Hon. Mr. Willoughby, war einem hitzigen Fieber zum Opfer 
gefallen und wurde unter dem Beiſein des Prinzen vom Schiffe 
an Land gebracht und lauf dem proteſtantiſchen Kirchhofe beerdigt. 
Der Kaiſer, Graf d'Eu, Admiral Tamandaré beſuchten den Prin- 
zen am 18. auf der „Galatea“. Am Abende des 21. Juli ver- 
anſtalteten die britiſchen Anſiedler dem Prinzen einen glänzenden 
Ball, welchem auch die Kaiſerliche Familie und das diplomatiſche 
Korps beiwohnten. Die Tanzluſt ſcheint, nachdem die Königin 
Victoria ſich längſt den einſt unwiderſtehlichen Lockungen des Ball⸗ 
ſaales entzogen hat, in reichem Maße auf die Söhne übergegan— 
gen zu ſein; denn wie der Prinz von Wales, ſo thut ſich auch 
fein ſeemänniſcher Bruder als Jünger der Terpſichore hervor. Der 
Ball war noch eben erſt im Gange, als Prinz Alfred feinen hoch- 
ländiſchen Dudelſackpfeifer in den Saal eitirte und nebſt einigen 
Gefährten bei dieſer Muſik den erſtaunten Braſiltern einen fchot- 
tiſchen Nationaltanz (Scotch reel) zum Beſten gab. Laute 
Dacapo-Rufe wurden zu Ende laut, „und nichts“ — ſagt ein 
braſiliſches Blatt im unmittelbaren Anſchluſſe hieran — „kann den 
Eindruck übertreffen, welchen der britiſche Prinz in den Herzen 
der braſiliſchen und der übrigen Gäſte des feſtlichen Abends zurück⸗ 
gelaſſen hat“. Die Abfahrt der „Galatea“ war auf den 24. Juli 
feſtgeſetzt. 

Florenz, 16. Auguſt. Die „Turiner Zeitung” berichtet 
über eine zweite Rede, die Garibaldi in dem Meeting des Thea— 
ters Montemaggi gebalten und darſn abermals erklärt hat, daß 
Italien nur unter Führung des Hauſes Savopen nach Rom gehen 
könne. Er hat auch auf dem demokratiſchen Bankett verſchledene 
Toaſte ausgebracht. Wo er ſich nur zeigte, war er der Gegenſtand 
begeiſterter Ovatlonen; im Theater fpielte das Orcheſter die Gart- 
baldi-Hymne. auf. | 

Petersburg, 17. Auguf. Dem „Nik. B.“ wird aus 
Kertſch gemeldet, daß türkiſche Fahrzeuge 300 kaukaſiſche Bergbe⸗ 
wohner aus der Türkel nach dem Kaukaſus zurückgebracht haben, 
und daß ſeitdem die neuen zuffiihen Kolonien von Plünderung 
und Mord heimgeſucht worden find, die Kontrebande und die Ein- 
fuhr von Waffen ſich verſtärkt hat, die Frachten geſttegen find 
und die Frauen wieder wie früher in die türkiſchen Harems ver- 
kauft werden. 

Aus Konſtantinopel, 17. Auguſt, wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet, daß der Sultan dem Kaifer Napoleon 13 und dem Kalſer 
von Oeſterreich 11 arabiſche Pferde als Geſchenk zugeſandt habe. 
Die ottomantſche Bank zeigt an, daß fie 403,400 L. Sterl. be- 
reit No zur Zahlung der nächſifälligen Zinſen der konſollditten 
Anleihen. 

Pera, 8. Auguſt. Anhaltender Geſchützdonner und Klein- 
gewehrfeuer der an den Ufern des Bosporus aufgeſtellten Linten⸗ 
truppen verkündeten der ſehnſüchtig barrenden Hauptſtadt am Mor- 
gen des 7. Auguſt die glückliche Heimkehr des Sultans von jeinem 


anlaßte die Irländer, ihm ein mitäriſches Begräbniß zu veran⸗ 
ſtalten. 400 Mann in grüner Unhrm, bewaffnet, equipirt und 
eine Blechmuſit an der Spitze, blten den Leichnam aus dem 
Hoſpital ab und eskortirten ihn u der katholtſchen Kathedrale. 
Alsdann forderten fie den Generalvlar auf, den Trauergottesdienſt 
zu halten. Der Generalvikar (der ziſchofsſſtz iſt vatant) war in⸗ 
deſſen uicht dazu zu bewegen, „f unge die Männer in den grü⸗ 
nen Uniformen in der Kirche jeen“, 
die Tapferen vom „7. Regimeit der irländiſchen, republikaniſchen 
Armee“ die Leiche nun wieder aus der Kirche und begruben fie 
auf dem Friedhofe, wobei eine Sompagnie drei Salven über dem 
Grabe abfeuerte. Unter den Hellnebmern waren auch 17 Ir- 
länder, die in der amerikanischen Artillerie dienen und die ſich 
auch ſchon bei früherer Gelegenbit in der Fenlerunlform gebrüſlet 
hatten. Der amertkaniſche Kommandeur nahm jetzt die Sache ernſt, 


ſteckte dieſelben in Arreſt, und ſeitdem iſt eine kriegsgerichtliche 


Unterſuchung gegen fie im Gange, wegen Theilnabme an Fenler⸗ 
aufzügen und Anlegung einer nich dienſtlichen Uniform, ſowie wegen 
bewaffnetem Erſcheinen mit einer Körperſchaft, die der Regierung 
von Großbritannien und Irland, mit welcher Amerika in frledlichem 
Einvernehmen lebt, feindlich gegenüber stahl. 


Pommern. 

Stettin, 21. Auguſt. Nach dem „Staatsanzeiger“ vom 
14. huj. iſt der Stettiner Konſun- und Sparverein als Ge- 
noſſenſchaft beim bieſigen See- und Handelsgericht eingetragen. 
Derſelbe hat dadurch die Rechte einer juridiſchen Perſon erworben 
und unterwirft ſich den Beſtimmungen des neuen Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes, welches den Schulze-Delitzſchſchen Vereinen den nothwen⸗ 
digen Rechtsſchutz gewährt und deren Geſchäftsbetrieb erleichtert. 
Von befonderer Bedeutung für die fortſchreitende Entwickelung des 
Vereins iſt der am 1. Juli c. erfolgte Ankauf eines eigenen 
Grundſtückes, welches vermöge ſeiner günſtigen Lage am Heumarkt 
die angeſtrebte Geſchäftserwelterung weſentlich bifördert. Wieweit 
letztere berelts gedieben iſt, beweiſt ſchon der Umſtand, daß der 
Verein beute mehr als 1000 Mitglieder zählt mit einem Jahres- 
umſatz von ca. 50,000 Thlr. und einem Betriebskapltal von 
6000 Thlr., während am 1. Januar 1866 die Mitgllederzabl 219 
mit 547 Thlr. Spareinlagen betrug. Diefe erfreulichen Reſultate 
berechtigen zu der Hoffnung, daß bei fortdauernder verſtändiger 
und ehrenhafter Leitung Seitens dir Herren Vorſtandsmitglieder 
der Verein nach Jahren eine ähnliche Bedeutung gewinnen wird, 
wie die der Pioniere von Rochdale, deren Jahresumſatz nach 23jäh⸗ 
rigem Beſtehen 1½ Millionen Thaler beträgt. 

— Bel dem am Sonntage von der Stargarder Schützen- 
gilde arrangirten Silberſchleßen that der Büchſenmacher Krüger 
von hler den beſten Schuß und erhielt den erſten Preis, einen fil- 
bernen Pokal. 

Ee Das bisher auf dem Roſengarten belegene „Berkhoff'ſche 
Stift“ wird von dort nach der Neustadt auf den früheren ſoge⸗ 
nannten Kanonenplatz in Angrenzung an die im Bau begriffene 
neue Turnhalle verlegt. Das neue Stiftsgebäude, welches in die⸗ 
ſem Jahre noch unter Dach gebracht werden ſoll, wird aus 3 Stock- 
werken beſtehen, und in einer Frontlänge von 96 Fuß, einer Tiefe 
von 44 Fuß und einer Firfihöhe von 56 Fuß aufgeführt werden. 
Die äußere Fagade des Gebäudes wird analog der Turnhalle in 
Rohbau mit gelben Verblendſteinen zur Ausführung kommen. Jede 
Etage des neuen Gebäudes wird 8 Wohnungen, beſtehend aus 
Stube, Kammer und Küche, enthalten, ſo daß im Ganzen 24 
Wobnungen vorhanden ſein werden. — Wie es heißt, iſt der Fun⸗ 
dus des ſeitherigen Berkhoff'ſchen Stiftsgebäudes zur Errichtung 
eines zweiten Gymnaſtums beſtimmt. 

— Nach $. 11 der Vorſchriften für die Königliche Bau-Aka⸗ 
demie zu Berlin vom 18. März 1855 muß die Meldung zur 
Aufnahme in dieſe Anſtalt ſpäteſtens bis zum 8. Oktober c., an 
welchem Tage der Unterricht beginnt, ſchriftlich bei dem Direktor 
erfolgen und die Befähigung zugleich durch Einreichung der im 


$. 12 reſp. 14 gedachter Vorſchriften, ſowie in dem Nachtrage 


vom 1. November 1859 geforderten Zeugniſſe und Zeichnungen 
nachgewieſen werden. — Die Vorſchriften find in dem Sekretariat 
der Bau-Akademie käuflich zu haben. 


* Neueſte Nachrichten. 
Potsdam, 20. Auguſt, Vormittags. Heute Vormittag 10 


Uhr trafen Se. Majeſtät der König, der Prinz Friedrich der Nle⸗ 
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Erzherzogin Sopbie iſt aus Iſchl hier eingetroffen. 
des Königs von Baiern iſt in Tolge anderweitiger Diepoſttionen 


Aergerlich darüber holten, 


Salzburg, 20. Auguſt, Vormittage. In den Vormittags⸗ 


ſtunden war der Reichskanzler Fretherr v. Beuſt wiederum zur 


Audienz bei dem Kaiſer der Franzoſen beſchleden. — Die Frau 
Die Ankunft 


kaum zu gewärtigen. Der in Ausſicht genommene Ausflug nach 
Berchtesgaden dürfte wahrſcheinlich unterbleiben; dagegen wird bel 
der Verlängerung dis Aufenthalts bie Freitag vielleicht noch eine 
dritte Theatervorſtellung ſtatthaben. N 

Wien, 20. Auguſt, Vormittags. Die heutige „Debatte“ 
ſchreibt anläßlich der Salzburger Zuſammenkunft: „Wir hoffen 
auf volle Erhaltung) des Friedens, ſoweit derſelbe wenigſtens durch 
die deutſche Frage bedingt iſt. Man iſt unſeren heutigen Berichten 
zufolge in den jetzt in Salzburg verſammelten politiſchen Kreifen 
auf das Entſchtedenſte von der Friedenstendenz der Monarchen⸗ 
Zuſammenkunft überzeugt; die Erhaltung des Frledens wird als 
das höchſte Ztel aller politiſchen Bemühungen des Augenblicks hin⸗ 
geſtellt.“ f 

Perpignan, 19. Auguſt, Abends. Wle man hier erfährt, 
tft in Katalonien eine Inſurrektlon ausgebrochen, an deren Spitze 
hervorragende Parteſführer ſtehen. Bewaffnete Banden zeigen 
ſich an verſchiedenen Punkten der Provinz. In Barcelona herrſcht 
große Aufregung. Es ſind Truppen gegen die Inſurgenten auf⸗ 
geboten. 

Stockholm, 20. Auguſt, Morgens. Sechs franzöſſſche 
Journaliſten find. geftern Abend 6 ½ Uhr aus Kopenhagen bier 
eingetroffen und am Bahnhofe von dem Feſtcomité, unter welchem 
ſich General Hazelius und der Redakteur von „Aftonbladet“, Herr 
Sohlmann, befanden, empfangen worden. Am Mittwoch wird den 
fremden Gäſten zu Ebren ein Feſtdiner veranſtaltet werden. 

Konſtantinopel, 19. Auguſt. Fuad⸗Paſcha iſt geſtern 
nach der Krim abgereiſt, um den Katſer von Rußland im Namen 
ſeines Monarchen perſönlich zu begrüßen. 


Borſen⸗ Berichte. 

Berlin, 29. Auguſt. Weizen loco feſt. Auguſt merklich höher, im 
Uebrigen etwas feſter. Roggen in disponibler Waare fand guten Abſatz, 
und ſind die Notirungen hierfür eher etwas feſter. Von Terminen begeg⸗ 
nete beſonders der laufende Monat gute Frage und zog im Preiſe neuer⸗ 
dings ½ Thlr. pr. Wſpl. an, wogegen für die entfernten Sichten weniger 

ute Kanfluſt beitand, und daher im Preife keine weſentliche Aenderung er- 
uhren. Gek. 5000 Cir. fanden ziemlich gute Aufnahme. 

Hafer loco ziemlich reger Handel. Termine höher. Gek. 600 Ctr. 
Für Rüböl beſtand eine feite Haltung, Abgeber machten ſich knapp und 
konnten eher etwas beſſere Preiſe durchſetzen. Spiritus ſchloß ſich der 
ſeſten Tendenz der übrigen Artikel an und wu de namentlich in nahen 
Sichten zu anziehenden Preiſen umgeſetzt. Gek. 10,000 Ort. 

Weizen loco 7894 . nach Qualität, ungariſcher 82 e ab Bahn 
bez“, Lieferung pr. Auguſt 77, bez., Auguſt⸗September 70% 7144 
Ne bez., September⸗Oktober 69% I bez. und Gd., Oktober⸗November 
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Roggen loco 61—66 % nach Qualität, neuer 63, 65 % ab Bahn 
bez., ord, galiz. 60%¼½ % do. pr. Auguſt 62 ¼, 631 N bez. und Br., 
½ Gd., Auguſt⸗September 57¼8, 58 Beh September-Dftober 56, 57 
Ag. bez. u. Ur., 56%, Gb., Oktober⸗Nob. 53% 54 bez, November⸗ 
Dezember 52 /, 53 & bez, April⸗Mai 52, 51%, 52 7 bez. 

Oerſte, große und kleine 45-52 , pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 2933 „ böhm. 30 ½, 31 , galiz. 30, ½ Sg, 
ſchleſiſcher 30%, 31%, K ab Bahn bez., pr. Auguſt 30, 31½ 9%, Auguft⸗ 
N — 45 Br.,, Geptember-Dftober 26%, K bez., Oktober⸗Nov. 

ben, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 59—62 A. * 

Rübol loco 11½ Hg Br., pr. Auguſt u. Auguſt- September 11%, 
, September -Oktober 11¼ , ½ & bez., Oktober⸗November 11% 74 
A bez., Nov.⸗Dezember 117, 1% bez. 

Spiritus loco obne Faß 2227, % &. bez., pr. Auguſt u. Auguſt⸗ 
Fan e be, Krk nn han ud 177% X, September⸗Oktober 2114, 

420 ez., Oktober ⸗ N ” 5 
ber 187, 1% bez 127, 18 & bez., November⸗Dezem 

Breslau 20. Aug. Spiritus per 8000 Tralles 21½. 


Wetter vom 20. Anguſt 1867 
„ Im Weſten: 8 Im Often: 

Parie err- 16% N. Wind SSH | Danzig.. 10, N., Wind SW 

Brüffel .. 19% R., SW | Königsberg 10 R., SS 

Trier ...... 12, R., NO Memel 8, R., -: D 

Köln 17% R., „ S Niga +: . 

Münſter 14% R., „SS Petersburg 11 R. — 

Berlin +++ 14% R., N88 Moskau — R.., — 

5 m Süden: Im Norden: 

Breslau.... 14 R., Wind SO Chriſtianſ . — R., — 

Ratibor . 12, R. S Stockholm. 10, R, WSW 
Haparandg 6% R., „ W 


— ———— — — — — nn 


von 


— 
— —— : — — 
E 


ge 21 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Berliner Börfervom 20. Au ser. 


Banks und Induſtrie⸗Papiere. 


Prioretäts- Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 

Divisende pro 1866, Anhen-Düffeldorf 4 82 ½ © Magdeb.⸗Wittenb. 3 ] 66% F Freiwillige Anleihe 44] 97%, 5 Babilde Anleihe 1866,44] 2 8 Dloldende pre 18683. 
Aachen⸗Maſtricht 4 33% bz do. II. Em. 4 — bz do. 41 9% © Staats-Anleihe 1859 110315 bzl Badiſche 35 fl. Looſe — 29%, bz Berliner Kaſſen-Ver. 12 4 159 8 
Altona-Kiel 9 1291, bz do. III. Em. 44 — 53 Mie derſchl.⸗Murk. I. 4 88% B. Staatsanleihe div. 4 97% 2 Pram. Aul. 4 | 98%, bi | Handels Geſ. 8, 14 108 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 104 B Aachen ⸗Maſtricht 41 72%, bz do. II. 4 86%, G do. do. 4 89% bz 1 Bair. St.⸗Anl. 1859 44| 934, © -  Immobil.-©ef. 3 Ar 4 75½½ 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 144 bz do. II. Em. 3 | do. conv. I. II. 4 88% B. Staats- Schuldſcheine 31 85% bi Braunſchw. Anl. 18065 101½ © | Omnibus 57.5 — — 
Berlin⸗Anhalt 13½4 218 B. Bergiſch⸗Märkiſche I. 4197 8 do. III. 4 — 9 Staats- Präm.-⸗Anl. 31123 ½ b Deſſauer Pram.-Anl. 318 8 NBramufchweig 4 91 8 
Berlin⸗Görlitz gt. — 4 70, bz do. II. 44 % B do. IV. 4 ei Kurheſſiſche Looſe — 53 B 1 Pr.-Anl. 1866 — Ii, Bremen n 7 4 „ 

do. Stamm- Prior. — 5 97½ bz | do. „ II. [33] 48 53 Niederſchl. Zweigb. C. 5 9% & |Kur-R. u. Schuld 3 80 b: Labecker Pram. Anl. 31 48%, B Coburg, Credit⸗ 4| 76%, 
Berlin- Hamburg 9 4 155½½ B do. Lit. B. 34] 78, bz Oberſchleſiſche A. 4 | — . — [Berliner Stadt⸗Obl. 5 103 bz Sächſiſche Anleihe 5 104: B Danzi . 4 112, © 
Berl.-Potsd.⸗Magd. 16 4 214 -8 do. IV. 4 93% G | do. B. 3j — B] do. 41 98%, B Schwediſche Looſe 210 D Darmſtadt, Erebit- | 4½ 4 80% 8 
Berlin⸗Stettin 871504 1897. 0 do. V. 41 924, bz | de, C. 487 6] do. 31 bz eſterr. Metalligues 5 46 B Zettel⸗ 4 | 95 © 
Böhm. Weſtbahn 5 |5 | 59%, do. VI. 4 9114 8 do. D. 487 % [Vorſenbaus-Anleihe 5 — — | National-Anl. 5 54½ bz Deſſau, Eredit- 0 248 
,, !! 

rieg-Neiſſe . . = o. 5 3 o. neue 3 . A 719 . andes⸗ 3 \ 
Göln Menden 9¼%4 141. 85 do. Dort-Soeft 14 | 83% bz. do. 6. u 9 6 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78%, G «1860er Looſe |4 | 69, 55 Disconto-Commund. 4 103% bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 24,14 88 *. do. do. II. 43 — bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 248 bz | do. 484% 8] 186 fer Looſe |) 42%, bi Eiſenbahnbedarfs. 10 5 120 & 
do. Stamm⸗Prior. 4½41 83 2 Berlin-Anbalt Be bz do. neue 3 235 bz do. 41 91 ½ bz „1864er Sb.⸗A. 5 25 90 Set Eredit- 25 7 " 13375 ss 

do. do. 5, 5 87 14 N 41 9240 bz Rheiniſche 4 — bz [Pommerſche Pfandbr. 31 77%, G Italieniſche Anleihe 5 8% Pr en Dr * 75 2 
Galiz. Ludwigsb. 6 un 0 u Mr Lit. 8 5 jr 5 7 5 DR; ver 928 3} 955 1 do. neue 4 89 bz N 18 1 la 8 Fark 5½ 4 795% G 
öͤbau-Zi — . . " R 5 5 — — N 8 5 5 
— 104 150 1 B en Dr II. Em. 2 8 50 186 ke 927% G 7e 5 34 — — Ruff Pr. Anl. 1864 5 | 97½ bz [Hörder Hütten⸗ — 5 108 2 B 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 186% B. Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87%, bz do. v. St. gar. 41 — bz do. neue 4 87% bz | do. 1866 |5 | 93% B [Hypoth. (O. Hübner) 2 — 109 bz 
Dingbeburg-Leipgig. _|20. 253 b | de, 0. 14 | 86% 63 hein-Nahe⸗Bahn 1 9314 55 Sachſiſce Pfandbe. 14 | — — (Muff-pofn. Sch. Ol. | 635, 8 |örite Pr. Hypott.-6. 7 1122 = 

do. do. B. 75 4 897% B Berlin⸗Stett. I. Em. 44 96 B] do. - II. 47 93% bz Schleſiſche Pfandbr. 310 84½ © [Part.-Obl. 500 Fl. 4 93 6 (Königsberg . a 4 835/ 8 
. 3540 = 1 6 7 55 rn 8470 9 ua 5 Eu 8 2 Lit. A. 3 — — amerikaner 6 77 / bz Lupen Credit⸗ 8 A 4 8255 8 

enburger o. Em. läſan-Kozlo o. — — Uxembur 4 
Munſter⸗ Damm 4 "HI m. IV. Em. 41 98 & RNußrort⸗Cref. K. 0. 4 Weſtpreuß. Pfandbr. 31] 76%, bz Wechſel · C — . Magdeburg 5 492½ 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 89% © — 41 — 6 o. II. 4 — — ] do. neue 4 84 Amſterdam kurz 3 143% bz [Meiningen, Erebit- | 6 4 89 ¼ bz 
Niederſchl. Zweigb. 4 87¼ bz Coln⸗Crefeld 41 91½% G | do. III. 44 90% G | do. neueſte 4] 83% bz | do. 2 Mon. 3 142½ bz [Minerva Bergw.⸗ 0 5 317 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 47414 92 ½ bi Cöln⸗Minden 4197 bz Schleswigſche 41 91 bz do. 4193 B [Hamburg kurz 2 1514 bz [Moldau, Credit⸗ 0 4 17½ 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 3193 bz ] do. II. Em. 5 11021, 8 Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr.4 91 bz] do. 2 Mon. 2 150°, i Norddeutſche 81, 4 117 6 

do. Lit.B. 12 134/165 $ bz do. do. 4 — 8 do. II. 41 — bz [Pommerſche 4 a bz [London 3 Mon. ; 6 73% bz DOeſterreich, Credit⸗ 5 4 100 57 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 |5 112914 63 do. III. Em. 4 84%, b do. III. 4, — 53 Poſenſche 4 189% 9 [harte 2 Men. 4 2: 63 Peine 77% 4 980% 0 
Oppeln-Zarnowig 5 5 79, BI do. do. (41 931, C Südsſterr. Staatsb. 3 220 b Preußiſche 4 9016 B [Wien Oeſterr. 8 = bz Poſen ; 1a 44150 6 
Rheiniſche 6774 117¼ bz do. IV. Em. 4 84 8 Thüringer 4 F. SG [Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 | 92%, bz | do. do. 2 Mou. 3 21 8 Preuß. Bank-Antheile 377 40 u 2 

do. Stamm⸗Prior. — . do. V. Em. 4 | 831, G bo. III. 4 | 891, G Sächſiſche 4 | 91%, B Augsburg 2 Mon. 4 56 2 Ritterſchaftl. Priv. * . 
— — 8 2 85 8 N 57 a do. IV. Em. 41 98%, 8 Schleſiſche 491% bz ging — — hi 38. s Sache 85 1 2 = 

uſſiſche Eiſenbahn 2 o. Em. Gold d i 1 o. on. 9 12 0 14 = 
Stargard⸗Poſen 70410 94%, bi do. IV. i i 88 |: id n Pap ergeld. rankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 8 Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 113%, © 
Säpöher. Bahnen 775 101½ ® |Galiz. Ludwigsbahn 5 80 6 Fr. Bkn. m. ee bz Dollars 1112 J Goldkronen 1981, © [Petersburg 3 Wochen? | 91%, bz Thüringen 4 4 641 bz 
Thüringer 2 127½ © Lemberg⸗Czern&uop 5 — — do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12 ½ bil Gold p. Zollpf. 464% bz do. 3 Mon. |7 80 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 1115 
Warſchau⸗Wien — 15.1 59% 65 Magdeb.-Halberſtadt 41 96% 6 eſt. Ni. öſt. W. 81½ bz Louisdor 1111, G Friedrichsdor 11335, 65 Warſchau 8 Tage 6 83 bz Weimar „% 4 86% © 
f 0, 44 94½ bz [Ruſſ. Bankn. 83%, bz | Sovereigns 6 23% bzl Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 84/1101, bz | 
CCC DNN NAME TE EDIT A Dame ccc 


Yamilien: Nachrichten. 
Verlobt: Fil. Roſine Müller mit Hrn. Herm. Sewerin 
(Großjena— Grabow). — Frl. Anna Heymann mit dem 
Kaufmann Herrn Simon Putzigar (Stolp— Berlin). — 
Fräulein Emilie Dämlow mit Herrn Hans Bamberg 
(Stralſund — Derſekow). — Frl. Louiſe Fetting mit dem 
Kataſter⸗Kontrol. Hrn. Richter (Falkenwalde — Stettin). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Rittmeiſter Ernſt von 
Zitzewitz (Beßwitz). — Herrn Lieut. v. Glümer (Pyritz). 
Eine Tochter: Hrn. L. Pfeiffer (Neu⸗Tornei).— Herrn 
v. Zeromski⸗Jerskewitz (Stolp).. — Hrn. Wilh. Kobes 
(Barth). — Hrn. J. Horn (Stralſund). 
Geſtorben: Penſ. Steuerauſſeber Schröder (Grünhof⸗ 
Stettin). — Schiffsbau⸗ Architekt Ferd. Scharff (Züllchow⸗ 
tettin). — Rentier Carl Böder (Stralſund). — Stadt⸗ 
Kuumeiſter J. M. Lübcke (Stralſund). — Berwittwete 
Frau der N. Bertha Starke geb. Kuhlmay (Stettin). — 
rau Emilie Böhm geb. Billert (Grünhof⸗Stettin). — 
Fel. Heofine Kreßmann (Stettin). — Frl. Johanna 
Bonath (Stettin). — Frl. Emilie Dillmann (Meſſenthin). 
— Kaufmann Abraham Frank (Stolp). — Kaufmann 
Aug. Nietardt (Polzin) — Wittwe Rogge geb. Grey⸗ 
mann (Colberg). 


Bekanntmachung. 

Die Domainen -Vorwerke Selchow mit Colbitz und 
Jaͤgersfelde, im Kreiſe Greifenbagen, 1%, Meile von Bahn, 
11, Meile von Fiddichow, 2 Meilen von Königsberg N.-M. 
und 3 Meilen von Greifenhagen entfernt, mit einem Areal 
30 3888 Morgen 71 Qu.⸗R., worunter 2736 Morgen 

Duft. Acker und 340 Morgen 8 Qu.-R. Wieſen, 
Tolten auf die 18 Jahre von Johannis 1868 bis dahin 
886 meiſtbietend verpachtet werden. 
9 Das Pachtgelder⸗ Minimum it auf 7000 und die 
a wa ii Re. feftgefegt. Zur Uebernahme 

er weis ei i i iv 

—.— 87,000 % an — eines disponiblen Vermögens 
Zu dem auf ; 
Mittwoch, den 18, September * 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar - Sitzunge dimmer 
anberaumten Bietungstermine laden wir Pachlbenerber mit 
dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum Pachtvertra = 
und die Licitations-Regeln ſowohl in unferer Domainen⸗ 
Regiſtratur, als bei dem Königl. Domainenpächter Herrn 
Sehallehn in Selchow, welcher die Beſichtigung der 
Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm geſtatten wird, 
eingeſehen werden können. 
Stettin, den 2. Auguſt 1867. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Litel mann. 


Bekanntmachung. 

" Behufs Erledigung des in der allgemeinen Verfügun 
em 6. v. M. gemachten Vorbehalts beſtimme ich, kraſt 

* mir durch die Allerhöchſte Verordnung vom 13. Mai 

way. Geſetz⸗Sammlung Seite 667 — ertheilten Er⸗ 

untdtigung, für den Umfang der Preußiſchen Monarchie, 

die er Aufhebung der entgegenftehenben Vorſchriften, daß 

dich gemeine Verfügung über die Befugniſſe der inlän⸗ 

zurden Aerzte, Wundärzte, Geburtshelfer und Thierärzte 

% Ausübung ihrer Praxis vom 6. v. M. mit dem 

und eptember d. J. auch für das Herzogthum Naſſau 

5 für die dieſem Landestheile angehörigen Aerzte, Wund⸗ 

, Geburtshelfer und Thierärzte in Kraft tritt, 

D “lin, den 18. Juli 1867. 

er Miniſter der geistlichen, Unterrichts⸗ und 

Medicinal⸗Angelegenheiten. 

8 Stettin, den 16. 15 0 1867. 
orſtehendes Reſeript wird hierdurch republieirt. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


2 J. V. Mannkopff. 
Couſervativer Verein. 


urg d den 22. Auguſt, Abends 8 Uhr, Verſamm⸗ 
Aalen 155 n de Frusse zur Ai; — a“ 
en i eſinnungs⸗ 

oſſen werden eingeladen 2 ! 


Der Vorſtand. 


Polizei⸗Berordnung, 


betreffend die ſogenannten Roß-Schlächtereien. 


Da ſich das Bedürfniß nach einer polizeilichen Regelung des Betriebes der ſogenannten Roßſchlächtereien geltend 


gemacht hat, ſo wird für den 


ganzen Bezirk der unterzeichneten Polizei⸗Direction auf Grund der 88 5b. und 11 des 


Geſetzes über die Polizei-Berwaltun, mit Genehmigung der hieſigen Königlichen Regierung Folgendes verordnet: 


Das Schlachten eines Pferdes, Eſels oder Maulthiers, 


Polizei⸗Vehörde erlaubten Schlachtſtätten (Schlachthäuſern) ſtattfinden. 
2 


Ebenſo darf das Fleiſch dieſer 


zum Verkauf des Fleiſches, darf nur an den von der 


Thiere nur an den Stellen feilgehalten werden, welche bei der Polizei⸗Behörde 


vorher angemeldet worden ſind. Jede Verkaufsſtelle dieſer Art, in welcher ein Handel mit anderen, zum Genuſſe 


für Menſchen beſtimmten Fleiſchwaaren nicht ſtattfinden dar 
Aufſchrift „Noſifleiſch⸗Verkauf“ führt. 
demſelben (Würſte ꝛc.) verkauft werden. 0 


f, 


muß mit einer Tafel verſehen ſein, welche die deutliche 
Auf den Wochenmärkten dürfen weder Roßfleiſch noch Fabrikate aus 


8 3. 
Kein Pferd, Eſel oder Maulthier, deſſen Fleiſch zum Handel beſtimmt iſt, darf früber geſchlachtet werden, 
bevor daſſelbe nicht von dem Kreis « Thierarzte unterſucht und bevor von dieſem nicht darüber ein Atteft ausgeſtellt 


iſt, daß das zu ſchlachtende Thier nicht an einer Krankheit gelitten hat, welche deſſen Fleiſch zum Genuſſe 


und Thiere ungeeignet gemacht hat. 


für Menſchen 


5 8 4. 
Jeder Roßſchlächter hat ein von dem Polizei⸗Revier⸗Vorſtande zu paragraphirendes und abzuſtempelndes Schlacht⸗ 


buch zu führen, welches nach dem beifolgenden Schema 
Die erſten 4 Rubriken müſſen ſofort und binnen 


eingerichtet ſein muß. 
längſtens 24 Stunden vom Roßſchlächter ausgefüllt werden, 


nachdem das Thier erworben iſt, wenn deſſen Abſchlachtung auch noch nicht ſofort beabſichtigt wird. 
derjenigen Perſon, von der das 


Zur Ausfüllung der 


ſichtlich unbekannter Veräußerer kommen die Vorſchriſten 
(Geſetz - Sammlung Seite 75) zur Anwendung. 


dem Schlachten zur Unterſuchung vorgeſtellt werden. 


vierten Rubrik genügt die Aufführung 
Pferd u. ſ. w. erworben worden iſt, ſofern dieſelbe dem Roßſchlächter als im Intl 


Die fünfte 
(vergl. 8 3); demſelben darf das zum Schlachten beſtimmte 


des Namens 


ande auſäſſig bekannt if. Rück⸗ 
des Geſetzes vom 13. Februar 1843 im 8 4, 5, 6 und 7 
Rubrik wird von dem Kreis ⸗Thierarzte ausgefüllt 


hier jedoch nicht früher als höchſtens 24 Stunden vor 


Die ſechſte Rubrik iſt vom Rohſchlaächter ſpaͤteſtens 8 Stunden nach dem Schlachten auszufüllen. 


Das Schlachtbuch muß der Roßſchlächter jederzeit in ſeinem Verkaufs Lokale, oder wenn daſſelbe von der 
Schlachtſtätte entfernt iſt, in der letzteren zur Vorzeigung ar die revidirenden Polizei⸗Beamten oder Kreis⸗Thierarzt] I. 5 den Transport eines unverpackten 


bereit halten. 


8 6. 
Wegen Beſeitigung der nicht zum Verkaufe geeigneten Abgänge an Knochen, Fell u. ſ. w. find die beſte henden 


oder noch zu erlaſſenden Vorſchriften inne zu halten. 


9 1. 
Auch in Betreff des Schlachtens eines Pferdes, Eſels oder Maulthiers, zum eigenen Gebrauch des Fleiſches, 
wird die Beachtung des $ 3 angeordnet und darf auch ein ſolches Schlachten nicht ohne kreisthierärztliche Prüfung 
und Beſcheinigung Hinſichts der Unſchädlichkeit des Steifhet erfolgen. 


sch — der 
geus falle mit entſprechender Gefängnißſtrafe geahndet 
Stettin, den 8. Kuga 1807. N 


nerven, 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


. V. Mannkopff. 


Schema des Schlachtbuchs. 


— 


2. 
Beſchreibung des Pferdes, 


beſonderen Kennzeichen. 


Lauf. Nummer. 


— — 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſladt 
Heute, den 21. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


„5 — . ˙ a ee 
Das Haus Bergſtraße Nr. 20 (34) in Misdroy, mit 0 uns, ſowie von 


tapezierten, völlig eingericht. möblirten Stuben 3 Kücgen, 
2 gellern, Badekabinet ꝛc., Obſt⸗, Blumen⸗ U 
arten, 


eim Beſitzer daſelbſt. 


deſſen Legitimation. 


und Gemüſe⸗ 
15 2 Abreiſe ſofort zu verkaufen. Näheres 


4 


5. 
Atteſt des polizeilichen 


des Thieres. 


Eſels oder Maultbiers Tag Name des eräußerers] Ta 
nach Alter, Größe, Farbe Thierarztes über den] Tag 
a und des Erwerbes. und e e Geſundheitszuſtand 


8 8 
Vorſchrift dieſer Verordnung weiden mit einer Geldbuße bis zehn Thaler, oder im Uns 


des Schlachtens 


oder des anderweitigen 


Verkaufs. 


Mobilſar⸗Brand⸗Verſſcherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Greifswald. 


Formulare für 


gellich zu beziehen. 


. ˙ ! 7 EEE TE 


Greifswald, den 19. 
Das 


uſt 1867. 
ureau. 
Schmidt, 


Miethen⸗Verſicherungen find von 
den Herren Diſtrikts⸗Direktoren unent⸗ 


N Auction 
am 22. und 23. Auguſt c., Vormittags 9½ Uhr, im Kreis⸗ 
gerichts-Auctiens⸗Lokal über: Gold, Silber, Uhren, Klei⸗ 
dungsſtücke, Leinenzeug, Betten, mahagoni und birkene 
Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchengerätb, 

am 23. Auguſt cr, um 11 Uße: Wallſtraße 38 
11 Fäſſer Stärke, Syrup. 

Stettin, den 21. Auguſt 1867. 

Ebert, 
Exekutions Inſpector. 


Clapiet-Trausport-Juſtitut 


der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Taſelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach nnd 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarife 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Trausport⸗Handwerkszeng verſehen find. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Lonuiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


ianos in Tafelform, Piani⸗ 
2 in Aa et 

a) im Innern der Stade . — 

b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ N 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 

gleich zu erachtenden Entfernungen 1 

e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 
FCC 

d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
entfernt liegen 

II. Für den Transport eines Flügels 
ad Ta Senn 
ad I. b) 
ad I. c) 
ad. I. . 
III. Für den Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Piani⸗. 
nos oder Harmoniums eiuſchließ⸗ 
lich der Koften für Aus- oder Verpacken 
derſelben — a, den einzelnen Sägen 
e ein Auſſchlag ein von 
IV. See — Flügels von . 


. 


® 27% * 
Daum m 


Mein auf das Vollſtändigſte aſſortirte Ma- 
gazim für 


Haus⸗ und Küchengeräthe 
bietet bei Ergänzungen ſowohl, wie bei neuen 
Wirthſchafts Einrichtungen eine, dem 
jevesmaligen Bedurfniß entsprechende Auswahl, 
bei billigſten, jeften Preiſen. 

A. Toepfer, I. Lager, 
4 Scähulzen- u. Königeftr.-Ede. 

‚Aufträge von außerhalb werden auf das Ge⸗ 
wiſſenhafteſte ausgeführt. Vollſtändige Preis- 
liſten verſende ich auf Wunſch franco. 


Shlipſe, Cravatten, Halstücher a 
empfiehlt billigft 
C. Ewald, gr. Wollwe berſtraße 41. 


2 — ner 


| Zeelünder⸗Roggen, 


ſeit 6 Jahren von mir mit dem größten Erfolg gebaut, 
wird auch in dieſem Jahre wiederum zur Saat, à Scheffel 
5 % 15 Apr, von mir abgegeben. Der Roggen hat in 
allen Jahren entſchieden ſeinen großen Vorzug vor dem 
Probſteier durch bei weitem höheren Erdruſch und bei aus den renommirten Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗York, Steinweg Nachf. in Braun- ) 
weitem größere Strob-Ergiebigfeit behauptet. (Der Roggen ſchweig, Erard & N in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 61% 
wird Kranco Bahnhof Stralſund geliefert.) Auch gebe Alois Biber in München, C. Nöniſch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner 
ich ab und Jul. Feurich in Leipzig, Nichard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, E. Munck in 

8 ro 3 en Gotha, Voigt & Sohn, C. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 

\ „orrcus⸗ dad [4 


Juſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft, auch gebrauchte Pianos in 
wegen feiner großen Beſtaudungsfähigkeit und Widerſtands⸗ Zulllug angenommen, . 5 
welcher bei mir große Erträge an Koͤrnern und Stroh ge⸗ EU ...... , n TEE GL 
Laubsäge- Arbeiten 


bracht. Preis a Scheffel 3 % 15 S. 
Schloß Carnin b. Löbnitz in Vorpomm., im Auguſt 1867. 5 f 
von Pachelbl-Gehag, baben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, biefe] - Sommer⸗Theater ni Elyſium. 
K. Rittmeiſter a. D. für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor: i 
8 lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12= und 14zölligen Laub⸗ Mittwoch, den 21. Auguſt. 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der Zum Benefiz für Ful. Antonie Kagel, unter 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 2 Mitwirkung des Herrn Wilhelm Richter. 


0) ige 9d . f zum praktiſchen Gebrauch a 5 Drei Frauen und keine 
Laubſüge 2 Apparatkaſten und Collectionen ganz vollſtändig mit Lauge de 15 in 1 Akt von Kettel. x 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und Becker's Geſchichte 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6% 9% N Liederſpiel in 1 Akt von Jacobſon Duft von Conradi 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ a 8 S ont. onradi. 
zeichnenpapier, Holz + Firniſſe, Beizen und namenklich trockene zugerichtete Holzplatten in Elfen, Espe, Silberpappel, Komiſche O ne Penfionat. 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail, e Operette in 2 Akten von Franz von Suppe, 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. f 22 Ei 1 SE a ne: 
Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Lehmann & Schreiber it Stettin, Kohlmarkt 15. dee er d. be dee oe: 


Herbſt eine Stelle zur Bewirthſchaſtung eines Gutes. 
Mein bedeutendes Lager deutſcher, engliſcher und amerikaniſcher 


Gefällige Offerten unter G. T. 26 in der Expedition 
2 2 
Nähmaſchinen 


dieſes Blattes. 
—. . v.. 7˙ » 
Ein junges Mädchen, befähigt, im Franzöſiſchen und 
von Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme, empfehle ich hiermit. 
Das Allerneueſte in Nähmaſchinen für 7 


Engliſchen, mie in den ſonſtigen wiſſenſchaftlichen und 
Schuhmacher, 


elementaren Lehrgegenſtänden, namentlich auch in der Muſik 

zu unterrichten, wünſcht noch zum 1. Oktober er. eine 
nell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 0% billiger wie andere. 
Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn ſie keine kaufen. 


Stelle als Erzieherin und iſt das Nähere beim Paſtor 
Peters in Auelam zu erfahren. 
E Sich für Nähmaſchinen Intereſſirende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 
meiner Maſchinen zu überzeugen. 


Ein Sohn ordentlicher Eitern, mit den nöthigen Schul 
V. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 


Mei 
Cabinet zum Haarfehneiben und Friſven, 


ſowie meine 


Haar⸗Touren⸗Fabrik 


für Herren und Damen empfehle ich hi 
en Beachtung. pfeble ich hiermit zur gang 


8 Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Gamm's Atelier 


2 ür 
künſtliche Zähne, Gebiſſe zc., 
44 u. 45, Schulzenſtraße 44 u. 45. 
Sprechſtunden Vorm. von 10—1, Nachm. von 2—6 Uhr. 
ee ee a — ö— 6⅛ul.. ale reden 


Dis Mi 


agazin- bon 
Gr. Domftraße 18. 


Carl Reine, Gr. Domftrafie 18. 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- u. Stutz flügel, Pienines u. tafelförmigen Piamos, 


’ Mein Sohn war feit einigen Wochen ſo lei⸗ 
dend, daß ich glaubte, er habe die Auszehrung. 
Ich zog den Arzt zu Nathe, der ihm zwei Mal 
Arznei verordnete, die gar keine Wirkung her⸗ 
vorbrachte; er weigerte ſich, ferner einzunehmen 
und ich war ganz rathlos. Der Appetit war 
fort, der Huſten äußerſt anſtrengend. In meiner 
Troſtloſigkeit empfahl mir Herr Theodor Grün 
in Marienberg, der eine Niederlage des G A. 
W. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrups hat, dieſen. Ich 
nahm davon eine Flaſche mit und war mein 
Sohn binnen acht Tagen ſoweit hergeſtellt, daß 
er das Bett, das er beſtändig hüten müßte, wieder 
verlaſſen konnte. Nachdem er eine zweite Flaſche 
eingenommen, war er wieder vollſtandig herge⸗ 
ſtellt und bin ich feſt davon überzeugt, daß ich 
dies dem Mayer'ſchen Bruſtſyrup zu verdanken 
habe. Dieſes meinen leidenden Nebenmenſchen 

1 zur Beachtung. 
Großſeifen bei Marienberg in Naſſau, den 
24. Mai 1866. 
Anton Luckenbach, Bergmann. 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Er. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
II. Leweremiz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butze, Laſtadie 50. 


| 


Modewaaren⸗Geſchaft eine Stelle als Lehrling. 
Friedeberg, den 18. Auguſt 1867. 
S. Meyerstein. 


... . 
Ein mit den inöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 
Mann findet ſofort oder zum 1. October eine Stelle als 
Lehrling in einer Apotheke, wo ihm Gelegenheit geboten 
wird, ſich theoretiſch wie E. tüchtig auszubilden. 
C. A. Hecker 
Apotheker in Fiddichow a. O. bei Stettin. 


Das Gyps-Werk 


kenntniſſen verſehen, findet in meinem Manufactur⸗ und 
Mönchenſtraßſe 27 u. 28. 


E. Lippold » Alt-Damm Einnachbüchſen Abgang und Autun 


Stuck-, Mauer- u. Düngegyps, in allen Größen (luftdicht) bei 


err ane | Moll & Hügel. 
Desinfections-Pulver, W irehſchafts⸗ Wag a kn 


lauf Vorschrift des Berliner Polizei-Präsidiums, be- 


Eiſenbahnen und Poſten 
f in Stettin. * 


Bahnzüge. 


= 


hufs Geruchlosmachung von Kloaken ete., aus 20 
Theilen Eisenvitriol, 75 Theilen Gyps und 5 Theilen 
Carbolsäure bestehend, unter Garantie der richtigen 
Zusammensetzung, 

NB. Diese Mischung hat den Vorzug, dass sie so- 
wohl als Streupulver, wie auch ir Lösung (10 Loth 


Kronen⸗, Ampel⸗, Wandleuchter 


in ganz neuen Muſtern find eingetroffen bei 


Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 W. 
Mittags. ITI. J U. 51 M. Nacht ori aug. 
IV. 6 U. 30 M. Abends. ie 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 


pro Eimer Wasser) mit gleicher Wirksamkeit zu 


Terenzi in III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 


IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach a VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perjoneu- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 


Moll & Hügel. 


Die neueſten und dauerhafteſten 


Durch meue Zuſendungen iſt mein Lager 


= "M d N 5 22 — f 5 e. A. bn, Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 
Free rinolinen 1-5: 
se. owie g . Mg: ein. V. rmitttgs i 1 
; III. 5 U 17 N. Num = (Leuze) 


(auf der neueſten Ausſtellung prämiirt) Fe 5 D e 

= f fertigt NR, und empfiehlt zu den billigſten Preiſen 25 Pastete DE Mena. 5 2 kai 

die Crinolineu⸗Fabrik von Louis Wiener,“ 5h d un den. 
Schuhſtraße Nr. 26. N Ankunft: 


5 II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. 9 k 
AV. 10 M. 58 Ul. Abends. * . 


Petroleum-Lampen 


N auf das Vollſtändigſte ſortirt, und leiſte ich für 
die Güte meiner Lampen jede gewünſchte 
Garantie. 


A. Tepfer, 
I. Lager: Schulzen- u. Königsſtr.⸗Ecke. 
II. Lager: Kohlmarkt Nr. 12 u. 13. 


AE VVVVVVꝓ:ꝓW 
ee 70 N „ 0 3 7 ! von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. XI. 8 u. 30 M. 
Prima Peru-Guano Für Unterleihs⸗Bruchleidende! eee. 


aus dem Depöt der Herren J. I. Mutzenbecher 2 8 9 
Schon feit langen Jahren iſt' der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in Pune U 20 . Abende lau, Poſen u. Kreuz). 


(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und . 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). iv Tu 55 Dat 


Söhme in Hamburg, VI. 9 u. 20 M. Abends. 
aufgeschlossenen Peru-Guano | einer Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf- von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
. — „Superphosphas) munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis Abends Am. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 
von den Herren Ohlendorf & Co. im Ham- und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen Stralſund 

burg, jein gebämpfes u.ufgeihloffenes imoehem- Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung! I. 9 U. 30 W. g II. PA m. Nachm 


mmehl, Baker Guano und andere Super- ‘ 1 N RR: . 3 : 
N mans desſelben keinerlei Unannehmlichke eſetz. Einzig rt . Eitzug). 
phosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chill ] hmlichkeiten ausgeſetzt zig zu beziehen in Töpfen zu 17% Thlt Non Strasbur u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Mg. 


Salpeter, ſowie Kalidünger u. Kalizalze preuß. Ct. beim Erfinder II. 9 Ul. 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). a Me (Eontiergug don -Gambung 


hält ſtets auf Lager und verſendet unter Garantie in jeder 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 


beliebigen Quantität nach allen Richtungen hin zu billigſten 
Preiſen. N x IV. 7 u. 15 M. 9 fte 
L. Manasse jun., | Boiten. 
9 0 0 
Beförderung von Annoncen jeder Art. 
Im Interesse des inserirenden Publikums, sowie im Hinblick auf die hohe Bedeutung des 


ö i . Abgang. 
Stettin, Bollwerk 34. Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Inserats überhaupt, sind die unterzeichneten Annomeen-Expeditionen in zeitgemüssem 
Sinne dahin übereingekommen, Inseraten-Aufträge jeder Art in die Zeitungen 


Kaxiolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 n e 
Engl. glaſirte Steinröhren 
zu Waſſer-, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, aller Länder, nach gemeinschaftlichen, redlen, den Herren Auftraggebern in jeder Be- 
ziehung entgegenkömmenden und beachtenswerthe Vortheile bietenden Grundsätzen zu ver- 


Botenpoft nach Nen-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen 


5 U. re Nachm. 
Botenpoſt na rabow und 
und 6 Ul. 30 Min. Na ai 11 u. 45 M. Bm. 
9 
billigſt Wr. Melm, Stettin. mitteln, an 1 8 A def 11 U. 55 M. Vm. u. 5 U. 
e, e e e eee e Die Unterzeichneten bringen desshalb mur die Originalpreise in Rechnung, sichern Botenpoft: nach Grünbof 5 U. 45 M. N 
K ˖ ollü d d 8 üb * ausserdem bei belangreicheren Aufträgen besonders günstige Bedingungen zu und Perſonenpoſt nach Polit 5 u. 45 N. — 
) au U e U C 5 ersparen dem betreflenden Inserenten durch Uebernahme aller Correspondenzen, 5 Nm. 
9 7 Portokosten etc. Erhebliches an Zeit und Geld. 
Politur. 5 Verzeichnisse der Zeitungen aller 1 Herden 
AR ; a 5 gratis und franco versandt, sowie Kostemanschläge_ bereitwilligst zur Verfügun 
Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu adt, ge bereitwillig gung 
verwechſeln mit dem bisberigen Möbelwachs, kann man 
alle Möbel billig und mit geringer Mühe fo glänzend her⸗ 
Rech daß fie völlig neu polirt erſcheiuen. 


Kariolpoſt von Grit ee Mi 
55 M. Vorm. Art DM in. fr. und 11 Uhr 
gestellt g Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
GA. L. Haube de Co. in Frankfurt a. M. & Hamburg, 
II. Engler in Leipzig. Eugen Fort in Leipzig, 
Dieſes praktiſche e in Flacon a 5 Gr empfehlen 
allen Hausfrauen auf's Beſte 


A. Bietemeyer in Berlin, Alois Oppelik in Wien, 
x . Schlotte in Bremen. 

Lehmann & Schreiber, 1 

Kohlmarkt Nr. 15. 


Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. > 11 u. 3 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U, 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 Min. Nachm. 


i Botenpoft von Grünbhof 5 Uhr 20 Min, j 
PPPUUUUPUUUww | ve jo1C13Cn 0cn Bun ion 
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